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Organisation und ITliigliedsdiait.
X n  Verbindung m it dem Huswärtigen H m t, Kolonial- 

Hbteilung, und der Deutschen Kolontalgesellschaft w irk t das 
Kolonial-Wirtschaftliche Komitee durch wirtschaftliche Unter­
nehmungen zur Nutzbarmachung unserer Kolonien und über­
seeischen Interessengebiete fü r die heimische Volkswirtschaft. 
Die Hrbeiten erstrecken sich a u f:

i. Schaffung von national-wichtigen Rohstoffen und 
Produkten und förderung des Hbsatzes deutscher 
Industrieerzeugnisse;

z. Vorbereitung des Sisenbahnbaues;
3. Vorbereitung einer deutschen Siedlung;
4. Allgemeine Hrbeiten im Interesse der Kolonien.
Das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee is t am 18. lu n i 1896 

begründet und besitzt die Rechte einer juristischen Person.

Das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee unterhält 
eine kaufmännisch geleitete Zentralstelle, 
ein In s titu t  für wissenschaftliche und technische Unter­

suchungen, Saatgut und Kolonial-Maschinenbau, 
Zweigniederlassungen in den Kolonien.

Dem Kolonial-Wirtschaftlichen Komitee stehen beratend 
und mitwirkend zur Seite etwa 450 wissenschaftliche In s titu te , 
Randeiskammern, Städte, Banken, koloniale, kommerzielle und 
industrielle Körperschaften, Hrbeitervereine und Missionen.

Die Unternehmungen des Komitees werden durch die 
Reichsregierung, die Wohlfahrtslotterie und durch koloniale, 
kommerzielle und industrielle Interessenten tatkräftig  gefördert.

Die Mitgliedschaft des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees 
Berlin NÖDL» Unter den Linden 43 (Mindestbeitrag M- 10 — 
pro la h r) , berechtigt a) zu S itz  und Stimme in der Mitglieder­
versammlung; b) zum Bezug der Zeitschrift „Der t>opcn- 
pflanzer“ ; c) zum Bezug des „Kolonial-Randels-Hdress- 
buches“ ; d) zum Bezug der „Verhandlungen des Kolonial- 
Wirtschaftlichen Komitees“ ; e) zum Bezug des „W irtschafts- 
Htlas der Deutschen Kolonien“ zum Vorzugspreise von 
M . 4,50; f )  zum Bezug der Kolonialen Volhsschriften.
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Allgemeines.

Kundgebungen zu  den A rbe iten  
des K o lo n ia l-W irts c h a ftlic h e n  Kom itees.

Der Kaiser und das K o l o n i a l -Wirtschaftliche Komitee.

„D e m  K om itee  erw idere ich au f die gefä llige  Zuschrift vom  
,, 19. Dezem ber vorigen Jahres ergebenst, daß ich gerne Gelegenheit 
„genom m en habe, die eingesandte S ch rift »Die A rb e it des K o lon ia l- 
„ W irtscha ftlichen  Kom itees 1896 bis 1906« nebst dem »W irtschafts- 
„  A tlas  der deutschen Ko lon ien«  Seiner Majestät dem Ka iser und 
„K ö n ig e  vorzulegen. A llerhöchstd ieselben geruhten, m it lebhaftem  
„Interesse und m it dankbarer A nerkennung  davon K enn tn is  zu 
„nehm en, in  w elch w irksam er W eise das K om itee  durch  seine 
„e ifr ig e  T ä tig ke it an der Lösung der w ichtigsten  w irtschaftlichen 
„Fragen der K o lon ien  und an der A u fk lä ru n g  des deutschen 
„V o lke s  über seinen K o lon ia lbes itz  m itgearbe ite t hat.

B e r l in ,  den 21. Februar 1907. D e r geheime Kabinettsra t.
In V e rtre tu n g : (gez.) v. Eisenhart.‘‘

___ 2  —

Der König von Sachsen und das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee.

„D as zehnjährige Bestehen des K o lo n ia l-V  irtscha ftlichen  
„K om itees  g ib t M ir  Anlaß, dem V e re in  in  Anerkennung  seiner 
„e rfo lg re ichen  T ä tig ke it bei der w irtschaftlichen  Erschließung dei 
„deutschen K o lon ien  auf w issenschaftlicher Grundlage Meinen 
„besten G lückwunsch zum Ausdruck zu bringen.

„G le ich  den früheren Verö ffen tlichungen  habe Ich  den M ir 
„k ü rz lic h  dargebotenen »W irtschafts-A tlas der deutschen Ko lon ien« 
„nebst den Abhandlungen über das W irk e n  des Kom itees während 
„d e r Jahre 1896 bis 1906 dankbar entgegengenommen. Es ge­
r e ic h t  M ir  auch zur Freude, daß den Bestrebungen des Vere ins 
„seitens der wissenschaftlichen Kreise, des Flandels und dei 
„ Ind us trie  Meines Landes eine rege Te ilnahm e entgegengebracht 

„w ird .
„M it  lebhaftem  Interesse und m it e ifrigsten W ünschen werde 

„ Ic h  auch ferner die nutzbringende und patrio tische T ä tig ke it des 

„K om itees  begleiten.

D re s d e n , den 5 - März I 9 ° 7 - (gez.) Friedrich August."
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Staatssekretär des Innern Exz. Graf von Posadowsky.
„D ie  Erscheinungen, die sich au f dem Baum w ollm arkte  

„zeigen, gehören s icherlich  zu den bemerkenswertesten au f w irt- 
,,schaftspolitischem  Gebiete. M it  besonderem Danke is t es zu 
„begrüßen, wenn das »K o lon ia l-W irtscha ftliche  Kom itee« sie n ich t 
„n u r  sorgsam beobachtet, sondern m it T a tk ra ft ih re r bedrohlichen 
„Zusp itzung  entgegenw irkt. D ie  A r t  und W eise, in  der dies ve r­
b u c h t w ird , scheint m ir ebensosehr den gewerblichen w ie den 
„na tiona len  Interessen zu entsprechen.“

Staatssekretär Exz. Dernburg vor dem Handelstag 
am l i .  Januar 1907.

„ M it  der notwendigen Geduld, m it der notwendigen Zäh igke it 
„kann  und w ird  ein großer T e il des deutschen Rohstoftbedürfnisses 
„aus unseren K o lon ien  zu nutzbringenden Preisen gedeckt werden. 
„D iese  E rkenntn is  ist in  den Fachkreisen bereits durchgedrungen, 
„un d  H ande l und Industrie  bete iligen sich in  dankenswerter W eise 
„ im m e r m ehr an den Unternehm ungen des »K olon ia l-W irtschaft- 
,,liehen Kom itees«“ .

„B e i der deutschen ko lonia len Bewegung handelt es sich um 
„e ine  nationale Frage allerersten Ranges. Jeder gute Deutsche, 
„ je de r verständige Kaufm ann, ohne R ücksicht ob Groß- oder 
„K le inkau fm ann, ohne Rücksicht a u f Konfession, ist m itberu fen, 
„d ie  ko lon ia le  Frage zu lösen im  Interesse des großen deutschen 
„V a terlandes.“  __________

Erklärung des Deutschen Handelstages vom 9. April 1907.
„Ü berzeug t von der großen W ic h tig k e it des deutschen 

„K o lon ia lbes itzes fü r die w irtschaftliche  Zukunft Deutschlands 
„sow ie  fü r  die Stärkung seiner handelspolitischen Stellung, t r i t t  
„d e r Deutsche Handelstag warm  ein fü r eine zielbewußte und 
„k ra ftv o lle  w irtschaftliche  E n tw ick lung  unserer K o lon ien , ins­
b eso nd ere  durch einen planmäßigen Eisenbahnbau.“

„D e r  Deutsche Handelstag em pfieh lt deshalb auch allen 
„K re isen  von Handel und Industrie  im  V ertrauen au f eine groß­
z ü g ig e  Le itung  der K o lon ia lve rw a ltung  die ta tkrä ftige  M ita rbe it 
„an  den V o rarbe iten  fü r die Schaffung vo lksw irtscha ftlich  w ich tiger 
„Rohstoffe  und Produkte  sowie zur F ö rderung  des Absatzes 
„deutscher Industrieerzeugnisse in  den deutschen K o lo n ie n .“
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Baumwollbau-Kommission.

Dem  K om itee  sind neuerdings die fo lgenden körperschaftlichen 
M itg lie d e r be ige tre ten :

Handelskam m er Bonn, Handelskam m er D uisburg, Handels­
kamm er Hanau, Handelkam m er M annheim , Handelskam m er fü r 
die westliche N iederlausitz in  Cottbus, die Stadt A ltona , die Stadt 
Aue, die Stadt Chem nitz, die Stadt E lberfe ld , die Stadt Grossen- 
lia in , die Stadt Neuss, die Stadt Ö lsn itz i. Erzgeb., die Stadt Plauen 
i. V o g tl., d ie Stadt Schöneberg-Berlin, die Stadt S tuttgart, Bank 
fü r  Handel und Industrie , B erlin , Banner Bankverein, Barmen, 
D resdner Bank, B e rlin , Innungsbank Breslau, E. G. m. b. H., 
Breslau, Rheinisch-W estfäl. D isconto-Gesellschaft, Aachen, V o ig t­
ländische Bank, Plauen i. V o g t l. , Botanische Staatsinstitute, 
H am burg, Gesellschaft zur G ew innung von Gerbstoffen, K ö ln  a. Rh., 
Geographische Gesellschaft, G reifsw ald, Handelsvereenigung, 
Am sterdam , In s titu t fü r W arenkunde, Nahrungsm itte l, Chemie 
und technische M yko log ie  d. K g l. techn. H ochschu le, Graz, 
K ön ig). W ürttem b . Centralste lle fü r Gewerbe und Handel, 
S tuttgart, M ärkisch-W estfä lischer Bergw erks-Vere in , Letm athe, 
Realschule Plauen i. V o g tl., V e re in  der Baum w ollsp inner Ö ster­
reichs, W ien, Vere in  fü r V o lksw oh l, B e rlin , Agupflanzungs- 
gesellschalt, B e r lin , ' C en tra l-A frikan ische  Bergwerks-Gesellschaft, 
B erlin , C entra l-A frikan ische Seen-Gesellschaft, B erlin , K o lo n ia l­
gesellschaft E rfu rt , Ko lon ia lgese llschaft Ravensburg, K o lo n ia l­
gesellschaft W erdau, Idenau-Pflanzung, Stuttgart, Kom m unalverband 
Bezirk  R u fiji, K au tschukku ltu r-S ynd ika t G. m. b. H ., Berlin .

—  4 —

A n  der la n d w ir t s c h a f t l ic h e n  A u s s te l lu n g  in  A g o m e -  
P a lim e  (T o g o )  im  Januar 1907 hat das K om itee  sich be te ilig t 
durch V o rfüh ru n g  von 12 Baum w ollfe ldern , von P flugarbeiten 
m itte ls  einheim ischen V iehs, durch  V o rfüh ru n g  e iner Baum woll- 
entkernere i und Presserei, sowie durch  Ausste llung von entkern ter 
Baum wolle  und Fabrikaten aus Togobaum wolle, Garnen und 
Gespinnsten. Das K om itee  ste llte der Ausste llung aus e iner Brem er 
S tiftung  eine A nzah l silberne U hren „ fü r  gute Leistungen im  
Baum w ollbau“  zur Verfügung. Dem  K om itee  w urde eine goldene, 
eine silberne und eine kupferne M edaille  zuerkannt.



Baumwollbau-Kommission.

1. Baumwollbau-Kommission.
V o r  den Verhandlungen des K o lon ia l-W irtscha ftliche n  K o ­

mitees hat eine Sitzung der Baum wollbau - Kom m ission sta tt­
gefunden.

a. Aufbringung der Mittel pro 1907, 1908 und 1909.

Das R e ic h s - K o lo n ia la m t  hat in  die Etats fü r D eu tsch-O st­
afrika, Togo und Deutsch-Südwestafrika fü r 1907 zur U nterstützung 
von Baum w ollku lturversuchen M k. 60 000,—  bezw. 30000 ,—  bezw. 
15 OOO,—  eingestellt. D e r Reichstag hat die Etats in  d ritte r 
Lesung bew illig t.

Das R e ic h s a m t des In n e r n  hat am 6. März d. Js. eine K o n ­
ferenz zur U nterstü tzung der Baum wollanbaubestrebungen in  den 
deutschen K o lon ien  veranstaltet. D ie  am tliche Aufze ichnungo
über das Ergebnis lautet, w ie fo lg t:

„N ach  eingehenden Verhandlungen w ird  von der Versam m ­
lung  die nachstehende, von  dem Vorsitzenden des K o lon ia l- 
W irtsch a ftlich en  Kom itees vorgeschlagene Resolution e instim m ig  
angenom men: „D ie  V e rtre te r der T e x tilin d u s trie  erklären sich 
bereit, in  ihren  V ere in igungen  und Verbänden dahin zu w irken, 
daß ih re  M itg lied e r zu den Baum w ollbau-U nternehm ungen des 
K o lon ia l-W irtscha ftlichen  Kom itees, w ie sie in  dem B e rich t V I I I  
des Kom itees S. 15 P unkt 3 näher aufgeführt sind, fü r die 
Jahre 1907, 1908 und 1909 Beiträge zu leisten, welche einem Satz 
von mindestens I O ° / 0 der Beiträge zur Berufsgenossenschaft en t­
sprechen.“  In  der Versam m lung herrscht E inverständnis darüber, 
daß eine Organisation vorhanden sein müsse, die das Interesse fü r 
den Baum wollbau in  unseren K o lon ien  dauernd rege erhalte und 
die Beschaffung der e rfo rderlichen  M itte l auch fü r die Zukunft 
gewährleiste. A ls  geeignet fü r diesen Zweck w ird  die bei dem 
K o lo n ia l -W irtscha ftlichen  K om itee  bereits bestehende „B aum ­
w ollbau-Kom m ission“  bezeichnet, welche durch H inzuziehung von 
V e rtre te rn  der hauptsächlich in  Frage kom m enden Verbände und 
Vere in igungen  entsprechend zu ergänzen ist. D ie  Kom m ission 
w ird , im  E inverständnis m it den bestehenden Verbänden, fü r die 
verschiedenen Industriegebiete, soweit es e rfo rde rlich  erscheint, 
besondere ö rtliche  Organisationen schaffen, welche die Kom m ission 
und die Verbände bei der D u rch füh rung  der Resolution 
unterstützen.“

—  5 —
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Baumwollbau-Kommission.

Das Reichsamt des Innern  hat M k. 50000  in  den E ta t 1907 
eingestellt, d ie  im  Interesse des Deutschen Baum w ollbau-U nter­
nehmens in  Deutschland Verw endung finden sollen. Das Reichsamt 
des Innern  hat fe rner an den Handelstag den Centralverband 
Deutscher Industrie lle r, den Bund der Industrie llen , die Centralste lle 
zur V o rbe re itung  von Handelsverträgen, den V e re in  zur W ahrung  
der Interessen der chemischen Industrie  die A u ffo rde ru ng  ge­
rich te t, die Baum wollanbaubestrebungen zu unterstützen.

D ie  T e x t i l - V e r b ä n d e  haben durch Beschlüsse ih re r General­
versammlungen bzw. a u f sch riftlichem  W ege Sammlungen von 
Beiträgen zu einem Satze von 10%  der Beiträge zur Berufs­
genossenschaft e ingeleite t. D ie  Zeichnungen p ro  1907, 1908 und 
1909 haben bis zum 1. M ai M k. 9 0 0 0 0 ,— ergeben. (Bei e iner 
B e te iligung der gesamten T ex til- In du s trie  würden io ° /0 der sich 
a u f M k. 3 857 OOO,—  belaufenden Beiträge an die Berufsgenossen­
schaft jä h rlic h  Mk. 385 OOO,— ergeben.)

D e r V e rb a n d  R h e in is c h - W e s t fä l is c h e r  B a u m w o l l ­
s p in n e r  beantragt eine ö rtliche  O rganisation fü r die T e x til-  
Industrie llen  Rheinlands und W estfalens einzurichten, welche m it 
der A u fb rin gu ng  von M itte ln  fü r d ie  »Deutsch-kolonia len Baum woll- 
Unternehm ungen« beauftragt werden soll.

B e s c h lu ß : D ie  Sammlungen der T ex til-V e rb än de  werden fo r t­
gesetzt. E ine  Sammelstelle der Baum w ollbau-Kom m ission 
fü r die T ex til- In du s trie lle n  Rheinlands und W estfalens ist e in ­
zurichten. Zu diesem Zweck is t eine V ersam m lung  au f 
den I I .  J u n i-m itta g s  12 U h r nach dem H o te l R oyal zu 
D üsse ldo rf e inzuberufen. Nach Abschluß der Sammlungen 
der Verbände t r i t t  d ie Kom m ission  an die den Verbänden 
n ic h t  angeschlossenen F irm en  wegen B e ih ilfen  heran. Außer 
der T ex til-In du s trie  ist auch der Baum w ollhandel um Leistung 
von Beiträgen zu b itten.

Das Reichsamt des Inne rn  erk lärt, später eine erneute A u f­
fo rderung  an die Baum wollinteressenten ergehen lassen zu w ollen .

b. Arbeitsprogramm 1907, 1908 und 1909.
D er A rbe itsp lan  fü r die Jahre 1907, 1908 und 1909 ist durch 

die Baum wollbau-Kom m ission in  ih re r S itzung vom 9. O ktober 
v. Js. aufgestellt.

T ro tz  der verhältn ism äßig kurzen Zeit ist es gelungen, bereits 
einen T e il des Program ms auszuführen: In  D e u t s c h - O s t a f r i k a  
is t die geplante Versuchsplantage m it D am pfp flugbetrieb  in  Sadani

—  6 —
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e ingerich te t und im  Gange, und die Versuchsplantage in  Panganja, 
am oberen R u fid ji vergrößert. In  T o g o  ist die p ro je k tie rte  E n t­
kernere i in  Sagada errich te t.

Ü be r den gegenwärtigen Stand der B aum w ollbau-U nter­
nehmungen berich ten  die aus Deutsch-O stafrika bzw. aus Togo 
kü rz lich  zurückgekehrten H e rren  Paul Fuchs und D r. S. Soskin.

—  7 —

Baumwollplantage des K. W . K. bei Sadani.
D a m p fp flu g  im  Betrieb.

V o n  Interesse ist d ie  Bew ertung der letzten Baum woll- 
lie ferungen aus D eutsch-O stafrika: K ilw a-Baum w olle  erzielte im  
M ärz bzw. A p r i l  Mk. I , — , Sadani-Baumwolle (Abassi) M k. 1,04 
und M uanza-Baumwolle M k. 1,05 per 1 /0 kg.

B e s c h l u ß :  F ü r den F a ll genügende M itte l bere itgeste llt werden, 
beschließt das K om itee , das am 9. O ktober v. Js. aufgestellte 
A rbe itsp rogram m  pro  1907, 1908 und 1909 zu erw eitern  
durch E rr ich tu n g  neuer Entkernere ien  in  Pessi (Togo), in  
Garua am schiffbaren Benue (Kamerun), an der Daressalam—- 
M orogoro-Bahn, im  K ilim a n d ja ro — M eru-G ebiet und in  Muanza 
(Deutsch-Ostafrika).

2
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ß d m  R eichs-K o lon ia lam t ist anzustreben, daß h ins ich t­
lich  der V e rp flich tung  der Bew irtschaftung von 1/10 des 
erworbenen Areals E rle ich terungen  gewährt werden.

H in s ich tlich  der A u s fu h r von Baum wolle aus den 
deutschen K o lon ien  sind Vorkehrungen  zu treffen, daß diese 
ausschließlich nach Deutschland e rfo le to

Zur Förderung  des Eisenbahnbaues in  den deutschen 
K o lon ien  ist zur Ze it der Vorlage  des Eisenbahnbauplanes 
durch das R eichs-K olon ia lam t eine vo lkstüm liche  Propaganda 
ms W e rk  zu setzen, an der sich die T ex tilind u s trie  be te ilig t.

—  8 —

c. Kostenanschlag pro 1907.

D e r Kostenanschlag p ro  1907 balanciert in E innahm en und 
Ausgaben m it Mk. 235 OOO,-. A n  Einnahm en sind veran­
schlagt. B e ih ilfen  der R egierung und der Interessenten insgesamt 
M k. 235 OOO,— . A n  Ausgaben sind a u f G rund ausführlicher 
Kostenanschläge fü r die e inzelnen K o lon ien  e ingeste llt: fü r
Deutsch-O stafrika Mk. 160 OOO,— , fü r  Togo M k. 55 OOO,__ , fü r
K am erun  und eventl. fü r Deutsch-Südwestafrika Mk. 20 OOO,__ .

B e s c h lu  ß : D ie  Kom m ission  genehm igt den Kostenanschlag p ro  1907.

d. Afrikanische Baumwoll-Compagnie.

Zur V o rbere itung der Begründung e iner »A frikan ischen 
Baum woll-Com pagnie« w ird  ein engerer Ausschuß m it dem Recht 
der Zuwahl eingesetzt, bestehend aus einem V e rtre te r der 
B r e m e r  B a u m w o llb ö r s e ,  dem D ire k to r  der L e ipz ige r B aum w oll­
sp in ne re i A.-G ., E. H e r t le ,  Le ipzig-L indenau, dem Vorsitzenden 
des Verbandes R heinisch-W estfä lischer Baum w ollsp inner C. O. 

'L a n g e n ,  M.-G ladbach, dem Vorsitzenden des Verbandes Deutscher 
G arn-Konsum enten, G enera ld irekto r K om m erz ienra t M a r w itz ,  
D resden, dem Vorsitzenden des Vere ins Süddeutscher Baum woll- 
In du s tr ie lle r, K om m erz ienra t S e m m lin g e r ,  Bamberg, dem V o r­
sitzenden des K o lon ia l-W irtscha ftliche n  Kom itees, K a r l  S u p f  
B e rlin  (Vorsitzender), dem Vorsitzenden des Verbandes der 
T e x ti[ in d u s tr ie lle n  von C hem nitz und Umgegend, Geh. K om m erz ien ­
ra t H e rm a n n  V o g e l,  Chem nitz, dem D ire k to r  der Ostafrikanischen 
Bank, J. J. W a r n h o l t z ,  Berlin .
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e. Leitsätze für die weitere Entwicklung des Baumwollbaues.

A u t G rund der E rm ittlungen  über den gegenwärtigen Stand 
dei Baum w ollku lturversuche s te llt d ie K om m ission  fü r d ie  weitere 
E n tw ick lung  des Baumwollbaues in  den K o lon ien  fo lgende G rund­
sätze a u f:

1. Das vorte ilha fteste  M itte l zur A usbre itung  des Baumwollbaues 
von K le inbauern  und E ingeborenen is t die E rr ich tu n g  von 
Entkernere ien und A u fkau fm ärkten , da das sichtbare Vertrauen 
des Europäers a u f das Baum wollgeschäft das Vertrauen des 
K le inbauern  und E ingeborenen zur B aum w o llku ltu r stärkt.

2. F ü r den Baum wollplantagenbau im  größeren S tile  kom m en 
vornehm lich  bewässerungsfähige, vo lkre iche Gebiete m it V ie h ­
bestand in  Deutsch-Ostafrika in  Betracht. Bei der Bedeutung 
der Bewässerungsfrage fü r sichere Ern ten  und langen Stapel 
der Baum w olle  sind vo r Inangriffnahm e von Plantagen fach­
kund ige Erhebungen über die M ög lichke it der Bewässerung 
empfehlenswert.

3 - Gegenüber den Baum wollbauplänen sind die Verkehrsver­
hältnisse in  unseren K o lon ien  w e it im  Rückstände. E in  
rascheres Tem po im  Eisenbahnbau nach einem Plan, welcher 
auch die fü r den Baum wollbau geeigneten Gebiete berück­
s ichtig t, ist V orbed ingung  fü r  die P roduktion  von Quantitäten, 
welche die P re isb ildung des W eltm arktes zu beeinflussen im ­
stande sind.

Das K o lo n ia l-W irtsch a ftlich e  K om itee  hat in  seiner an die 
Verhandlungen der Baum wollbau - K om m ission  anschließenden 
Sitzung den Beschlüssen der Kom m ission  zugestimmt.



Eisenbahnerkundungen in Deutsch-Ostafrika.

io  —

2. Gisenbahnerkundungen in Deutsch-Ostafrika.
Paul Fuchs erstattete B e rich t über die Ergebnisse seiner E rku n ­

dung der w i r t s c h a f t l ic h e n  V e jrh ä l tn is s e  des n ö r d l ic h e n  u n d  
m it t le r e n  T e i le s  v o n  D e u ts c h -  O s ta f r ik a  m it R ücksicht au f die 
p ro jek tie rten  E isenbahnlin ien. D ie  Erkundung, die reiches M ateria l 
zur K enn tn is  der w irtschaftlichen  W e rte  Deutsch-Ostafrikas, ge­
samm elt hat, erstreckte sich au f die U ntersuchung der an die 
Daressalam— M orogoro-E isenbahn anschließenden Gebiete nach dem 
Tanganikasee zu, die Bereisung der Reiche U rund i und Ruanda 
w estlich  des V iktoriasees und die Festste llung der w irtschaftlichen  
Aussichten der zwischen dem V ik to riasee  und der Küste gelegenen 
Gebiete. Aus den eingehenden M itte ilungen  von Fuchs, die im  
Laufe  des Sommers ve rö ffen tlich t werden sollen, sind besonders 
die interessanten Schilderungen von U r u n d i  u n d  R u a n d a  he rvo r­
zuheben. Beide Länder sind Grasländer, die von Ost nach W est 
von 1500 bis 2500 m. ü. d. M . ansteigen, sie sind re ich  an Flüssen 
und außerordentlich fruch tbar. D ie  ungew öhnlich  d ichte  Be­
vö lkerung, die fü r beide Länder au f zusammen 4  OOO OOO Menschen 
geschätzt w ird , besteht zu 9 5 %  aus Ackerbauern, während nur 
5°/0 a u f die herrschenden W atussi kom m en. D er A ckerbau steht 
au f verhältn ism äßig hoher Stufe, H aup tku ltu ren  sind Erbsen und 
Bohnen, fe rner Bananen. B ienenzucht ist w e it ve rb re ite t, am 
K ivusee (Landschaft Bugoie) w ird  ein hervorragender Tabak ge­
baut. In  den Landschaften Kissaka und Bugufi, d ie zu den be­
vö lkertsten und fruchtbarsten P rovinzen gehören, is t der Anbau 
der Erdnuß m it gutem  E rfo lge  e inge führt worden. Beide Länder 
sind V iehzuchtländer erster Klasse, und zwar w ird  das langhörn ige 
W atuss irind  gezüchtet, von dem etwa 400 OOO vorhanden sein 
mögen. Das w ichtigste  an den Fuchsschen Feststellungen ist 
aber h ins ich tlich  der Erschließung dieser reichen Länder und 
ih re r H eranbringung  an den W e ltve rkehr, daß sie m it A us­
nahme des südlichen Teiles von U ru n d i n ich t zum W irtscha fts ­
gebiet des Tanganikasees gehören, sondern daß sie geographisch 
und w irtscha ftlich  vom  V ik to riasee  abhängig und demgemäß am 
vorte ilha ftesten  von h ie r aus zu erschließen sind.

Im  Anschluß an die Fuchssche E rkundung  hat der W ir t ­
schafts-Inspektor A . H äu te r eine E r k u n d u n g  d e r  G e b ie te  v o n  
U h e h e , U b e n a  u n d  U s s a n g u  ausgeführt, über die Regierungsrat 
M eyer etwa folgendes be rich te t: H äu te r hä lt die e igentlichen 
H och länder von Uhehe zur Besiedelung durch  W eiße fü r ge­
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eignet, es sei aber die Bekäm pfung von M alaria und Viehseuchen 
nach w ie vo r im  Auge  zu behalten. V iehzucht, nam entlich Pferde- 
und M au ltie rzuch t böten gute Aussichten, R indvieh- und Schweine­
zucht kämen erst in  zw eiter L in ie  in  Betracht, ebenso Ackerbau, 
und dieser nu r fü r  den eigenen Bedarf. F ü r Pflanzungsunter­
nehmungen em pfieh lt H äu te r die K u ltu r  von Chinarinde, K am pfe r 
und Gerberakazie. V o n  den Uhehe umgebenden Gebieten schließt 
H äu te r die U tschungweberge von der Besiedelungsm öglichkeit aus, 
hä lt sie h ingegen fü r Auffo rstungen ganz besonders geeignet. 
Ubena, das sonst gute Aussichten bietet, habe le ider sehr v ie l 
Malaria. Ganz besonders günstig  äußert sich H äuter über die 
T iefländer, die Uhehe umgeben, besonders über die Landschaft 
Ussangu; die an Schwemmböden vom  Ruaha und seinen Neben­
flüssen reiche Landschaft bezeichnet er als die K ornkam m er des 
U hehebezirkes; sie sei stark bevö lke rt und ihre  E inw ohner seien 
fle ißige Leute, die bei europäischen Pflanzungs-Unternehmungen 
w ill ig  arbeiten würden.

W ie  aus der anliegenden K a rte  ersichtlich , is t Deutsch-Ost­
a frika  nunm ehr h ins ich tlich  seiner w irtschaftlichen W erte  in allen 
seinen Te ilen  bekannt.

In  der Besprechung w urde a u f die vom  K o lon ia lam t ver­
ö ffentlich te  „D e n ksch rift über die Eisenbahnen in  A fr ik a “  h inge­
wiesen, die eine vorzüg liche  U nterlage fü r einen umfassenden 
und zweckmäßigen Eisenbahnbauplan in  Deutsch-Ostafrika b ilde. 
Bezüglich der Leitsätze fü r diesen Eisenbahnbauplan sp rich t sich 
das K om itee  dahin aus, daß bei sonst g le ichartigen Verhältnissen 
d ie jen igen E isenbahnlin ien den V o rzug  verdienen, welchen eine 
K onku rrenz  seitens der N achbarkolonien droht.

B e s c h l u ß :  Das K om itee  beschließt, den G eneralbericht über die 
Erkundungen von Fuchs und H äu te r dem Reichs-Kolonia lam t 
als U nterlage fü r die A u fs te llu n g  eines Eisenbahnbauplanes in  
Deutsch-O stafrika zur V e rfügung  zu stellen, und zur Zeit der 
V o rlage  dieses Eisenbahnbauplanes durch die K o lo n ia l­
ve rw a ltung  seinerseits eine vo lks tüm liche  Propaganda durch 
Vo lksschriften, K a rten  und graphische D arste llungen zu ve r­
anstalten.

—  i i  —
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3. Die maschinelle Ausbeute der Ölpalme.
Angesichts der großen A u fnahm efäh igke it Deutschlands an 

Ö lprodukten  (im  Jahre 1906 bezog Deutschland Ö lp rodukte  im  
W e rte  von über 150 M illion en  M ark vom  Auslande) und im  H in ­
b lic k  au f die bisherige verlustre iche Bereitungsweise des Palm ­
öls durch  die Eingeborenen hat das K o lon ia l-W irtscha ftliche  
K om itee  die E rfindung  eines Palmölwerkes durch die F irm a  
F r. Haake m it einem Preise ausgezeichnet, durch welches die 
Pa lm früchte  le ich t und b il l ig  verarbeite t werden können.

D er aus W esta frika  zurückgekehrte Experte  D r. Soskin hatte 
Gelegenheit, das a u f der Pflanzung M okundange der B ibund i- 
Pflanzungsgesellschaft in  Kam erun aufgestellte Pa lm ölwerk des 
K o lon ia l-W irtscha ftlichen  Kom itees e iner P rü fung  zu unterziehen. 
E r te ilt  darüber folgendes m i t :

D ie  Haakesche A n lage  besteht in  der Plauptsache aus dre i 
T e ilen : der Schälmaschine, in  der das Fruchtfle isch  der vorge­
kochten Früchte  von dem Samen getrennt w ird , der Ölpresse, 
welche das Schälgut auspreßt, und der Knackm aschine, die die 
Samen aufbrechen und den darin  befind lichen Palm kern befreien 
soll. W ährend die Ölpresse keine neue E rfindung  is t und die 
Knackm aschine durch die Anw endung eines mechanischen P rinzips 
verhältn ism äßig le ich t konstru ie rt werden konnte, b ie te t die A b ­
scheidung des weichen Fruchtfle isches vom  harten Samen das 
schwierigste Problem . U nd  gerade dieses Problem  hat Haake in  
rech t zufriedenstellender W eise gelöst, während der Knackm aschine 
noch verschiedene M ängel anhaften.

V o n  den 5 Schälmaschinen des Palm ölwerkes konnte  ich  4 
in  Betrieb sehen, während die 5 te durch  Schmutz betriebsunfähig  
war. In  zwei Vorkochkesseln wurden die Pa lm früchte  1 Stunde 
lang vorgekocht. D ie  Schälmaschinen wurden m it 10 Pfund vo r­
gekochten Früchten  beschickt. In  IO M inuten  geschah die 
Schälung e iner F ü llung . Zwei M ann drehten m it L e ich tig ke it die 
Maschine, w ie  ich  m ich selbst durch Handanlegen überzeugen 
konnte. D ie  Schälung w ar vo llkom m en. D ie  Samen kamen, 
be fre it vom  Fruchtfle isch, b lank gewaschen heraus.

D ie  5 Schälmaschinen können bei 4 Fü llungen in  der Stunde 
(je 5 M inuten  zwischen 2 Fü llungen rechne ich  fü r das A b - und 
Zubringen von Schälgut und Wasser) und IÖ Stunden A rb e it 
1 Tonne Palm früchte  verarbeiten. D ie  Ausbeute an Öl, nur m it 
15 %  des Gewichts angenommen, wäre 150 kg. D ie  Kosten der
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Palmölwerk.
Ö lgew innung  m itte ls  des Palmölwerkes lassen sich w ie fo lg t 
berechnen:

Zum  Betrieb der 5 Schälmaschinen sind 10 Mann e rfo rde rlich . 
Zum  V erkochen  und A n b ring en  des

M a t e r i a l s ..............................................2 „
ZumPressen u. zu übrigen V e rrich tungen  4

Zusammen 16 Mann

3
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A rbe its lohn , Verp flegung  usw. von 1 6  M ann beträgt in  Kam erun 
etwa M k. 1 1 ,5 0 ,  dazu müssen an A m ortisa tions- und Reparatur­
kosten der A n lage Mk. 4 ,5 0  täg lich  gerechnet werden. (W e rt der 
A n lage ohne K nacker etwa M k. 4 5 0 0 ,— davon jä h rlic h  2 O ° /0 

A m o rtisa tion  und Reparaturkosten M k. 9 0 0 ,—• bei 2 0 0  Arbeits tagen 
oder 4 , 5 0  pro  A rbe its tag.) Dem nach s te llt sich die G ew innung 
von Palm öl bei Verw endung von Schälmaschine und Presse (von 
der Knackm aschine w ird  bei dieser Berechnung abgesehen, da es 
sich h ie r um die Gew innung eines anderen Produktes — der Palm ­
kerne —  handelt) a u f etwa I I  Pfg. per kg, wenn w ir  eine 15 °/0ige 
Ausbeute in  Rechnung bringen. Es ist aber z iem lich  sicher, daß 
m itte ls  guter Pressen noch m ehr Ö l 'gewonnen werden kann, und 
die Erzeugungskosten eines K ilog ram m s noch geringer sein werden.

Dem gegenüber stellen sich die Kosten der Ö lgew innung nach 
A r t  der E ingeborenen w ie fo lg t: Zur G ew innung eines Fasses Ö l 
von 4 2 8  L ite r  wurden 12  M ann einen vo llen  M onat beschäftigt. 
D e r Lohn  der Leute betrug  Mk. 2 1 6 ,—  (1 2  m al 18  Mk.). Som it 
kostet e in  L ite r  Ö l 50,5 Pfg. Bedenkt man, daß der Preis fü r 
Pa lm öl in  H am burg  gegenwärtig  6 2  Pfg. p ro  K ilo  is t, so w ird  aus 
dieser Gegenüberstellung k la r e rs ich tlich  sein, daß einerseits die 
Palm ölgew innung durch W eiße au f E ingeborenenart eine U nm ög­
lic h k e it is t; anderseits tre ten die Vorzüge  des Palmölwerkes ganz 
deu tlich  hervor.

B e s c h l u ß :  Das K om itee  beschließt zur Förderung  der m aschi­
nellen Ausbeute der Ö lpalm e analog dem Vorgehen m it den 
Baum w oll-Entkernere ien in  T ogo  und Deutsch-Ostafrika Pa lm ­
ölwerke in  Kam erun und T ogo  zu e rrich ten  und zu betreiben. 
Zunächst so ll eine solche A n lage am schiffbaren W u r i (Kam erun) 
A u fs te llu n g  finden. W e ite re  Pa lm ölwerke sollen dann, m it 
dem Ausbau der Verkehrsverhältn isse S chritt haltend, nach 
dem w eiteren Inne rn  der K o lon ie  vorgeschoben werden.

Voraussetzung fü r die A usführung  des Beschlusses ist, 
daß es gelingt, d ie M itte l von den interessierten deutschen 
Industrien  und von den F irm en  und Pflanzungen in  den 
K o lon ien  aufzubringen.

—  14 —
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4. Das Guttapercha* und Kaufichuk*Unternehmen in
Ileu* Guinea.

Ü ber die im  Interesse der w irtschaftlichen  Erschließung Neu- 
Guineas und im  Interesse der Guttapercha- und Kautschuk ve r­
arbeitenden Industrien  unternom m ene E xp ed ition  berich te t P ro­
fessor D r. Preuß:

D ie  g ründ liche  V o rbe re itung  des U nternehm ens is t nunm ehr 
abgeschlossen. D r. Schlechter hat eingehende Studien über den 
gegenwärtigen Stand der H evea-K u ltu r a u f S ingapore und der 
Guttapfianzen in  T jip e t ir  und Bu itenzorg  gemacht. Zur A n ­
w erbung von guttakundigen M alaien bereiste er Sarawak, jedoch 
ohne E rfo lg : zum gle ichen Zweck schiffte er sich im  Januar nach 
Padang ein. In  den Bovenlanden und Padang-Pandjang gelang 
es ihm  m it U nterstü tzung des deutschen Konsu ls und der Be­
hörden fachkundige Leute  anzuwerben. Nach seinem letzten 
an B ord  des »Prinz Ludw ig« verfaßten B e rich t vom  26. Februar 
befand sich Schlechter m it den Malaien und e iner größeren 
Menge Pflanzen und Sämereien, darunter zwei K is ten  Palaquium 
gutta unterwegs nach Neu-Guinea, wo er M itte  M ärz eingetroffen 
sein dürfte.

Inzw ischen hat W . C. D am m köh le r im  Schutzgebiet selbst 
d ie  notwendigen V orkehrungen  getroffen; er hat B u llu  fü r den 
Ausgangspunkt der E xp ed ition  ausgesucht, die in  der K o lon ie  
angeworbenen etwa 6o Leute  d o rth in  übe rfüh rt und in  einem fü r 
etwa IOO M ann ausreichenden A rbeiterhause untergebracht; auch 
ein Lagerhaus und Europäerhaus ist do rt e rrich te t. D ie  Station 
B u llu  lie g t au f e iner 2 ha großen Landzunge nahe Bongu am 
Fuße des Konstantinberges. V o n  do rt kann man die T ä le r des 
M in jem , K io r ia  und Kabenan gu t erreichen.

A uch  der zur topographischen Au fnahm e des E xped itions­
geländes vom  Kaiserlichen G ouvernem ent zur V e rfügung  gestellte 
Landmesser W ern icke  ist inzw ischen zur E xp ed ition  gestoßen.

D am m köh le r is t beauftragt, unter Benutzung des alten Ramu- 
weges durch das H in je m ta l a u f die Sattelhöhe zwischen F in isterre- 
und Oertzen-G ebirge einen W eg, der auch fü r Saumtiere 
gangbar is t, zu schlagen, und oben eine zweite Station an­
zulegen. D iese sollte soweit vorgeschoben werden, daß man 
von d o rt aus sowohl die Nord- als die Südhänge des F in is te rre - 
Gebirges bearbeiten kann und daß auch der Vorstoß  zum Ramu

8 *
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ohne S chw ie rigke it bew erkste llig t werden kann. D ie  Meereshöhe 
w ird  d o rt au f 1400 m angenommen. D r. Schlechter so llte  g le ich 
nach seiner A n k u n ft seine Forschungen von B u llu  aus beginnen 
und im  Juni den P latz fü r die Stationen aussuchen. H ie r  so llte  
er seine Forschungen bis zum A nbruch  der Regenzeit, im  
N ovem ber, fortsetzen, während D am m köh le r den W eg  bis zum 
Ramu und wenn m ög lich  g le ich  zum B ism arckgebirge w eiter 
baut, wo w ieder eine Station zu errichten ist.

D e r K a iserliche  G ouverneur D r. H ahl, der im  Einverständnis 
m it der K o lo n ia l-A b te ilu n g  des Ausw ärtigen Am tes zur Le itung  
des Unternehm ens im  Schutzgebiet bevo llm äch tig t ist, beabsichtig t 
im  Juni nach B u llu  zu kommen, um  das U nternehm en zu kon ­
tro llie ren . E r hat das Bezirksam t in  F riedrich-W ilhe lm shafen  an­
gewiesen, der E xp ed ition  sowohl m ilitä rischen  Beistand als auch 
U nterstü tzung beim  W egebau durch F rohnarbe ite r zu leisten. A u ch  
d ie  finanzie lle  K o n tro lle  w ird  durch den G ouverneur ausgeübt.

B e s c h l u ß :  Das K om itee  beschließt, den b isher getroffenen Maß­
nahmen des K a iserlichen Gouverneurs D r. H ah l, dem im  E in ­
verständnis m it der K o lo n ia l-A b te ilu n g  des Ausw ärtigen Am tes 
V o llm a ch t zui L e itu ng  des Unternehm ens im  Schutzgebiet 
e r te ilt ist, zuzustimmen.
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5. Die Pefroleumfrage.

D er D ire k to r  der Kam erun-B ergw erks-Aktiengese llschaft, 
F ritz  Langheld, berich te te  über den gegenwärtigen Stand der 
U nternehm ungen zur Ausbeutung der Petro leum quellen inK am erun . 
D ie  A rb e ite n  sollen in  Kürze  w ieder in  A n g r if f  genom men 
werden, da sich nach einem Gutachten des Ingenieurs D r. M onge 
das in  dem Konzessionsgebiet der Kam erun-Bergwerks-Aktien- 
gesellschaft festgestellte Petro leum  als ein durchaus brauchbares 
B rennö l erwiesen habe.

B e s c h l u ß :  Das K om itee  beschließt, die U nternehm ung en zur 
Petroleum erschließung in  Kam erun grundsätzlich zu fördern.

6. Die Scmiepierenfrcige.

Ingen ieur Sorge fü h rt folgendes aus:

„M an  begegnet in  ko lonia len Kre isen häufig  der Auffassung, 
als schließe die Sansevieren-Kultur die S isa l-Agaven-Kultur aus, 
während beide sehr w oh l nebeneinander bestehen können. Beide 
K u ltu re n  verfo lgen ein und dasselbe Z iel, die G ew innung der 
Hanffaser, erreichen aber dieses Z ie l au f durchaus verschiedenen 
W egen. D ie  G ew innung des Hanfes aus Sansevierenblättern hat 
vo r der aus Sisal-Agavenblättern wesentliche w irtschaftliche  und 
technische V o rte ile . Bei der S isa l-Agaven-Kultur ist es e rfo rderlich , 
das Land urbar zu machen, die Agave zu pflanzen und das Feld 
während m ehrerer Jahre von U nkrau t reinzuhalten, w e il d ie Agave zu 
ih rem  Gedeihen v ie l L ic h t gebraucht und im  Schatten verküm m ert. 
Ferner müssen die B lä tte r der Sisal-Agave zu e iner ganz bestim m ten 
Zeit geschnitten werden, da sonst aus der M itte  der Pflanze ein 
m ächtiger B lütenschaft hoch aufsteigt, w odurch die Pflanze fü r 
die Hanfausbeute verloren  geht. Ganz anders liegen die Verhältnisse 
bei den Sansevieren. D ieselben wachsen w ild  im  sogenannten 
Euphorb ien-D ornbusch, gedeihen am besten im  Schatten, brauchen



n ich t neu gepflanzt zu werden, sondern verm ehren sich durch 
Schößlinge, welche aus den W urze ln  hervortre ten , sich ihrerseits 
zu Pflanzen entw icke ln  und w iederum  Schößlinge tre iben. Das 
Schneiden der B lä tte r kann zu jeder belieb igen Z e it erfo lgen, 
so daß die Pflanze auch jah re lang  sich v ö llig  selber überlassen 
b le iben kann. Nach dem Schneiden is t es im  Gegensatz zur 
Sisal-Agave n ich t nötig , die B lä tte r so fo rt zu verarbeiten, sondern 
letztere  können eine belieb ige Zeit gelagert werden.

Das Entfaserungs-Verfahren »Ducbem in« e rw e ite rt nun das 
Gebiet der Fasergewinnung in  den T ropen  ganz bedeutend und 
w eist ihm  ein ganz neues Feld zu, neben dem alten, b isher be­
arbeiteten. Dieses System schafft neben der Fasergewinnung im  
großen m it M aschinenbetrieb und stehenden Zentra lw erkp lä tzen 
gewissermaßen eine H ausindustrie , neben dem F abrikbetriebe  
einen K le in b e trieb  und leg t einen T e il der Fasergewinnung in 
die Hände e inzelner E ingeborenendörfer oder Fam ilien  oder auch 
e inzelner Personen. Dieses V erfah ren  m it seinen einfachen, 
le ich ten und b illig e n  Apparaten  g ib t d ie  M ög lichke it, solche 
Bestände an w ildwachsenden Faserpflanzen auszubeuten, d ie  fü r 
eine fabrikm äßige Bearbeitung zu k le in  s ind; h ie rin  lieg t, ab­
gesehen von allen technischen guten Eigenschaften, der V o rzug  
der Duchem inschen Entfaserungsapparate.

Bezüglich der so außerordentlich w ich tigen  T ransportfrage 
der B lä tte r zum A rbe itsp lä tze  zwecks Entfaserung b ie te t das 
Duchem insche V erfah ren  große V o rte ile , indem  die an O rt und 
Stelle, am S chnitto rte  im  Busch, zerquetschten und entfaserten 
B lä tte r nu r etwa IO  °/0 des Gewichtes ausmachen, welches die 
b isher transportie rten  ganzen B lä tte r hatten.

Daß das Duchem insche V erfah ren  e rm ög lich t, die H a n f­
bere itung unabhängig von Wasserläufen zu machen, is t n ich t zu­
treffend. Das Entfasern geschieht ohne Anw endung  von Wasser. 
Das Vorhandensein von Wasser ist zum Entfasern n ich t nötig , 
sondern zum Spülen der gewonnenen Faser und zum Reinigen 
derselben von den anhaftenden B la ttte ilchen und den Oxalsäure 
enthaltenden T e ilen  des Pflanzensaftes.«

Inzw ischen ist durch Um fragen seitens des Kom itees festge­
s te llt worden, daß in  vie len Gegenden Deutsch-Ostafrikas Sansevieren 
in  m ehr oder w en iger d ich ten Beständen Vorkom m en, so bei 
Bukoba, bei Schirati, am Gombosee bei Mpapua, am Paregebirge 
und im  B ezirk  Tabora.

—  18 —



Wissenschaftlich-wirtschaftliche Studienreisen.

B e s c h l u ß :  Das K om itee  beschließt, die Ergebnisse der E n t­
faserungsversuche m it den Duchem inschen Apparaten, welche 
dem K a ise rlich  B io log isch  Landw irtscha ftlichen  In s titu t in 
A m a n i, dem Pflanzer J. Lauterbach in  Schirati und der 
katholischen M ission der W eißen V ä te r in  N euw ied—Ukerewe 
zur V erfügung  geste llt sind, abzuwarten und eventue ll weitere 
G arn ituren  der Duchem inschen Apparate  bzw. eine Maschinen­
anlage nach Deutsch-O stafrika zu entsenden. Außerdem  sind 
d ie  Erhebungen über das Vorkom m en von Sansevieren fo r t­
zusetzen.

—  !9  —

7. Wissenschaftlich «wirtschaftliche Studienreisen.

a. Die Studienreise nach Java und Britisch-Indien.

D er Gouvernem entsgärtner Deiste i, der seit e iner Reihe von 
Jahren dem Gouverneinentsgarten in  Buea am Kam erunberge 
vorsteht, hat m it U nterstü tzung des K o lon ia l-W irscha ftlichen  
Kom itees eine Studienreise nach Java und B ritisch -In d ie n  un te r­
nom m en, um seine in  K am erun  gemachten E rfahrungen in 
Gegenden m it hoch ausgebildeter T ro p e n ku ltu r zu v e rv o ll­
ständigen und diese dann f i i r  Kam erun nutzbringend zu ve r­
werten. D e r B e rich t über die Reise w ird  im  ,,T ropenpflanzer“  
ve rö ffen tlich t werden.

Ü ber die Ergebnisse berich te t Professor W arbu rg , daß 
D e is te i vo r allem die Parakautschukkultur in  Singapore, die 
Tee-, Guttapercha-, C hin in- und K a ffeeku ltu r in  Java studie rt 
und a u f dem Rückweg sich die Tee-, Hevea- und K o kosku ltu r 
in  Ceylon angesehen habe. Besondere A u fm erksam ke it hat 
D e iste i den botanischen Gärten, vo r a llem  dem herrlichen java­
nischen Berggarten in  T jibodas geschenkt und is t m it reichen 
E rfahrungen und v ie lse itigen  Anregungen  nach Kam erun zurück­
gekehrt. W as die praktischen Ergebnisse der Studienreise be trifft, 
so werden sie sich ve rm u tlich  zunächst a u f die w eitere F o r t­
b ild un g  der Regierungsanpflanzungen in  Tee und C inchona am 
Kam erunberg  beschränken, K u ltu re n , die, wenn erst die Eisenbahn 
nach den Bakossobergen vo llende t sein w ird , d o rt der p rivaten 
In itia tiv e  noch ein weites Feld  versprechen, nachdem die Regierung 
durch ih re  K u ltu re n  den W eg  gezeigt haben w ird .



Wissenschaftlich-wirtschaftliche Studienreisen.

b. Die pflanzenpathotogische Expedition nach Kamerun.
Gemäß seinem Beschlüsse vom  9. O ktober v. J. hat das 

K om itee  den früheren Assistenten in  der Ka iserlichen Bio- 
lbgischen A n s ta lt fü r  Land- und Forstw irtschaft, D r. F . C. von 
Faber, zur V o rbe re itun g  e iner pflanzenpathologischen Stelle und 
zum Studium  der Bekäm pfungsm itte l der w ichtigsten K rankheiten  
der P lantagenkulturen nach Kam erun gesandt. D r. von Faber 
ist am 2. März in  V ik to r ia  e ingetroffen und hat m it seinen V e r­
suchen zur Bekäm pfung der Braunfäule des Kakaos au f der 
B im biapflanzung in  K riegsschiffhafen begonnen. Nach e iner vo r­
läufigen M itte ilu n g  ist es D r. von Faber gelungen, ein M itte l zu 
finden, welches das H aften  der Bordeauxbrühe au f Stamm und 
Früchten  b ew irk t und so die Gefahr beseitigt, daß die S pritz ­
flecke von den starken Tornadoregen abgewaschen werden.

E ingehende B erich te  stehen noch aus.
J

c. Studienreise nach dem westlichen Nordamerika.
Zwischen dem K a iserlichen G ouverneur von Deutsch-Süd­

westafrika, Exzellenz von L indequist, und dem K om itee  haben 
Verhandlungen stattgefunden, nach welchen vom  Kaiserlichen 
G ouvernem ent eine geeignete Persön lichke it zum S tudium  des 
Campbellschen »dry farm ing« Systems nach dem westlichen N o rd ­
amerika entsendet werden soll, um dieses System eventue ll auch 
in  Südwestafrika bei der Schaffung von E xp o rtku ltu re n  in  A n ­
wendung zu bringen.

W as die Schaffung von E xp o rtku ltu re n  in  Deutsch-Südwest- 
a frika  anlangt, so ist dieses Land nach übere instim m ender A n s ich t 
von D r. Rohrbach und D r. H in d o r f  zwar in  erster L in ie  ein 
V iehzuchtland ; D r. H in d o r f hä lt aber ein ige T e ile  der K o lo n ie  
auch zur A n lage von  E xp o rtku ltu re n  fü r geeignet und g laubt 
besonders, daß in  den Gebieten um O tavi und G roo tfonte in , 
fe rner am Okavango und im  Ovam bolande B aum w ollku ltu r in 
erheb licher Ausdehnung e rfo lg re ich  betrieben werden könnte, 
sofern die T ransportverhältn isse und die allgem eine E n tw ick lung  
des Landes dies zulassen. D r. H in d o r f  schlägt vor, daß an ve r­
schiedenen Punkten des Landes, wo die Aussichten günstig  
erscheinen, K u ltu rve rsuche  m it den verschiedenen E x p o r t­
p rodukten  von den d o rt ansässigen Farm ern bzw. von Re­
g ierungsstationen gemacht werden sollten, um a u f diese W eise 
in  der P raxis festzustellen, welche E xp o rtp ro d uk te  in  den e in ­
zelnen Gebieten gedeihen.

—  20 —
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e s c h lu ß :  Das K om itee  beschließt, nach Abschluß der S tudien­
reise nach dem westlichen N ordam erika a u f G rund der 
do rt gemachten Beobachtungen und E rfahrungen eventuell 
einen Baum w oll- und Kautschuk-Sachverständigen nach Süds 
westafrika zu entsenden, der in  Gemeinschaft m it dem von 
A m e rika  zurückgekehrten E xperten  vorerst die Interessen­
gebiete der O tavibahn und die Gebiete am schiffbaren 
Okavango au f d ie  A nbaum ög lichke it von Kautschuk und 
Baum wolle p rü fen  und bestim mte Vorschläge fü r die E in ­
füh rung  dieser K u ltu re n  in  jenen Gegenden machen soll. 
Für den T ranspo rt kom m t der schiffbare Okavango und eine 
von do rt au f kürzestem W ege zu bauende Anschlußbahn an 
die O tavi-G rootfonte inbahn in  Betracht.
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8. Voranschlag

D ie  Rechnungs -Prüfungs-Kom m ission legte den Voranschlag 1907 vo r, der
Das K om itee  e rte ilt dem Voranschlag in

Einnahmen.
Voranschlag des Kolonial-

r. B e ih ilfen  der K a iserlichen Gouvernements

T o g o ........................................ M k. 25 000

Deutsch-Ostafrika . . . . ,, 55 OOO

Deutsch-Südwestafrika 15 OOO

N e u -G u in e a .............................,, 2 5  OOO M k. 1 2 0  0 0 0

B e ih ilfe  des Reichsamtes des Innern . (Im  

Interesse des Baum wollbau-Unternehm ens in 

Deutschland zu v e rw e n d e n ) ............................. >} 5 0 0 0 0

Beiträge von H ande l und Industrie , 

körperschaftlichen und persönlichen 

g lie d e rn ..............................................

von

M it-

f 1 151 OOO

B e ih ilfe  der Deutschen Kolon ia lgese llschaft J j 3 2  OOO

A us zurückfliessenden Außenständen 

B a u m w o llv e rk ä u fe n ..................................

und

J J 5 2  OOO

Einnahm en aus „T ro pe np flan ze r“  und 

lon ia l-H ande ls-Adreßbuch“  . . . .

„K o -

f t 2 5  OOO

M k. 4 3 0  OOO



Voranschlag pro 1907.
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1907.

von  dem Referenten der Kom m ission, D ire k to r  Ladew ig, e rläu te rt w ird , 
fo lgender Fassung seine Zustim m ung.

Wirtschaftlichen Komitees.

Ausgaben.
1. K o n to  Baum woll-Unternehm ungen . . . M k. 2 3 5  OOO

2. K o n to  Kautschuk- und G uttapercha-U nter­

nehmen .................................. ..... .................................... 60 OOO

3. F ü r E isenbahn-Erkundungen und Studien­

reisen nach frem den L ä n d e r n ...................... ,, 27 OOO

4. F ü r ko lon ia lw irtscha ftliche  Propaganda . . ,, 30 OOO

5 . W e rbung  von Körperschaften und F irm en ,, 6 OOO

6. W ohnung, B e r l i n ..............................................,, 6 575

7. Gehälter, B e rlin  .......................................................... ,, 22 200

8. Drucksachen, P o rti, P'rachten und Spesen,

B e r l i n ............................................................................. 9 225

9. N eu-E inrich tung  der Bureauräume, B e rlin  . ,, 5 OOO

10. K o n to  „T ro pe np flan ze r“  und

K o n to  „K o lon ia l-H ande ls -A dreßbuch “  . . ,, 29 OOO

M k. 430 OOO
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9. Verteilung yon Saatgut und Pflänzlingen. 
Wissenschaftliche und technische Prüfung yon Rohstoffen

und Produkten.
Untersuchung yon Pflanzenschädlingen.

Ü ber verte iltes Saatgut und die vorgenom m enen U n te r­
suchungen geben die nachstehenden Tabellen 1 bis 3 Aufschluß. 
(Seite 25 bis 41.)

Verteilung von Saatgut und Pflänzlingen. —  Geschäftliches.

10. Geschäftliches.
Stipendien zum S t u d i u m  d e r  V e r a r b e i t u n g  k o l o n i a l e r  

R o h s t o f f e  i n  d e u t s c h e n  F a b r i k e n  wurden dem früheren 
Bezirksam tm ann in  Kam erun, Schm idt, und dem Bezirksam tm ann 
in  Deutsch-O stafrika, Keudel, zur V e rfügung  gestellt. W ährend 
sich H e rr  Schm idt in  H am burg  bei e iner größeren H o lz im p o rt­
firm a über die hauptsächlich in  Deutschland zur E in fu h r gelangen­
den ausländischen H ö lze r und den Zweck ih re r V e rarbe itung  un te r­
richtete, studierte H e rr  K e u d e l  in  der L e ipz ige r Baum w oll­
spinnerei, Aktiengesellschaft, Leipzig-L indenau, die V erarbe itung
und V e rw ertung  ostafrikanischer Baum wolle.

»
V o n  e iner B e te iligung  des Kom itees an der D e u t s c h e n  

A r m e e - ,  M a r i n e -  u n d  K o l o n i a l - A u s s t e l l u n g  1907 mußte ab­
gesehen werden, da die B e ih ilfen  der Reichsregierung, des Handels 
und der Industrie  und der Deutschen Ko lon ia lgese llschaft fü r be­
stim m te ko lon ia lw irtscha ftliche  U nternehm ungen festgelegt sind.

D er „ W i r t s c h a f t s - A t l a s  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i e n “  ist 
Ende Dezem ber herausgegeben worden. D ie  außerordentlich 
starke Nachfrage bedingte bereits eine zweite A u flag e , die durch 
Sachverständige ergänzt und verbessert wurde. D ie  neue A u f­
lage w ird  Ende Juni erscheinen.

V o n  den k o l o n i a l e n  V o l k s s c h r i f t e n :  „D ie  Baum wolle 
und die deutschen K o lo n ie n “ , „K au tschuk und die deutschen 
K o lo n ie n “ , „K akao  und die deutschen K o lo n ie n “ , „Ö lfrü c h te  und 
die deutschen K o lo n ie n “ , „H a n f und die deutschen K o lo n ie n “ , 
„K u p fe r  und die deutschen K o lo n ie n “ , „G erbstoffe  und die 
deutschen K o lo n ie n “ , „D e r  H andel der deutschen K o lo n ie n “ , 
„D ie  R ückständigke it des Eisenbahnbaues in  den deutschen K o ­
lon ien  in  A fr ik a “ , „D ie  deutsche Hausfrau und die K o lo n ie n “  
sind b isher über eine M illio n  ve rte ilt w orden ; dieselben werden 
auch fe rner an Körperschaften  und Vere ine  kostenlos abgegeben.
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Zu 9. Verteilung von Saatgut und Pflänzlingen. 

Wissenschaftliche und technische Prüfung von Rohstoffen und Produkten.

Tabelle I. a. Verteilung von Saatgut.

H e rk u n ft : P ro d u k t: A b g e g e b e n  an:

Albert Schenkel, 
Hamburg

Saat des Maletto- 
rindenbaumes

Kais. Gouvernement von Deutsch- 
Südwest-Afrika.

Kais. Biologisch-Landwirtschaft­
liches Institut Amani, D. O. A. 

Otavi- M inen- und Eisenbahn- 
Gesellschaft, Berlin.

Deutsche T  ogogesellschaft, Berlin.

Botanische Zentral­
stelle für die Ko­
lonien am Königl. 
Botanischen Gar­
ten und Museum, 
Dahlem bei Berlin.

Tabaksaat Farmer J. Claussen in Swakop- 
mund, Deutsch-Südwest-Afrika.

Desgl. Saat eines neuen 
Manihot-Kaut­
schukbaumes

Desgl.

Dalton, Natal Samen der Gerber­
akazie

Otavi-Minen - und Eisenbahn- 
Gesellschaft, Berlin.

Mexico Guayulesaat Kais. Gouvernement von Deutsch- 
Südwest-Afrika.

Kais. Biologisch-Landwirtschaft­
liches Institut Amani, D. O. A. 

Deutsche Togogesellschaft,Berlin. 
Otavi-Minen- und Eisenbahn- 

Gesellschaft, Berlin.

Queensland,
Australien

Baumwollsaat Cara- 
vonica-Kidney

Baumwoll-Inspektion d. Kolonial- 
Wirtschaftlichen Komitees in 
Lome, Togo.



Chemische Prüfung.
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Tabelle II. b. Chemische Prüfung.

H e rk u n ft : P ro d u k t:

Deutsch-Ostafrika Kautschuk

Süd-Arnerika Pflanzenteile einer 
südamerikanischen 
Asclepiadacee

E rg e b n is :

Die Probe hat große Ähnlichkeit 
m it dem aus Mexico stammen­
den Am arillo-G um m i. Der 
W ert ist auf 500—600 Mk. pro 
Tonne zu schätzen, wenn das 
Produkt in größeren Mengen 
geliefert werden kann.

Die Pflanzenteile enthalten keine 
nennenswerten Mengen Kaut­
schuk.

Süd-Amerika Outtaperchapech Das „Guttaperchapech“  besteht 
zu etwa 95%  aus Harz und zu 
5%  aus einer gegen Lösungs­
mittel sich wie Kautschuk oder 
Guttapercha verhaltenden Sub­
stanz.

Als Ersatzmittel für Kautschuk 
oder Guttapercha ist das 
„Guttaperchapech“  völlig un­
brauchbar; dagegen dürfte es 
sehr wohl für manche Zwecke 
als Zusatz zu Guttapercha­
mischungen verwendbar sein. 
Derartige Produkte werden je­
doch von vielen und meist 
wertvolleren Pflanzen geliefert 
und kommt hierfür in erster 
Linie die sogenannte „Karite- 
Gutta“ , das Sekret von Butyro- 
spermum Parkii in Frage.

Nordwest-Kamerun Palmöl, m it der 
Palmfrucht- 
Aufbereitungs­
maschine ge­
wonnen

Gehalt an Feuchtigkeit. 0,31% 
Gehalt an Schmutz . . . 0,13% 
Schmelzpunkt des filtrie r­

ten F e tte s .................. 32,5
Säurezahl des filtrierten

Fettes........................... 33,6
entsprechend 16,86% Ölsäure

Verse ifungszahl............196,5
J o d z a h l.............................54,27
Reichert Meißlsche Zahl 0,65 
Das Fett besteht mithin aus reinem, 

sorgfältig gewonnenem Palmöl.



Chemische Prüfung.

—  27 —

H e r k u n f t : P r o d u k t : E rg e b n is :

Bibundi
(Kamerun)

Palmöl und Palm­
kerne, mittels der 
Palmfruchtaufbe­
reitungsmaschine 
hergestellt

Verseifungszahl............193,4

J o d z a h l........................... 51,1%

Molekulargewicht der 
Fettsäuren.................. 269,8

Gehalt des Öles an freien
Fettsäuren.................. 9,7%

Gehalt an unverseifbaren 
S to ffe n ........................ 0,2 %

Schmelzpunkt des Fettes 32,4° C

Entfärbungsfähigkeit des 
Fettes...........................normal

Gehalt desselben an Sand, 
organischem Schmutz 
usw. .............................. 1 %

Hiernach ist das Fett als ein 
normales P a lm ö l anzu­
sprechen, nur enthält es zu 
viel mechanischen Schmutz, 
auf dessen Vermeidung größere 
Sorgfalt verwendet werden 
müßte.

Die bemusterten P a lm ke rn e  
erweisen sich als durchaus 
einwandfreie Produkte. Die 
vorgenommene Extraktion der­
selben mittels Äther ergab 
einen Fettgehalt von 52,55%, 
mittels T etrachlorkohlen- 
stoff einen solchen von 52,9%.

Der Durchschnittsfettge - 
halt ist hiernach also 52,725%.

Diese Palmkerne sind sonach als 
durchaus brauchbar zu be­
zeichnen.

Station Rota, 
Marianen

Getrocknete Brot- Die Stücke sind von hellgelber 
frucht Farbe, zart, zerreiblich, von

angenehmem, kakesartigem, 
süßem Geschmack; sie lassen 
sich wie Zwieback oder Kakes 
ohne weitere Zubereitung ver­
zehren.
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H e r k u n f t : Be ze ic h n u n g■

Station Rota, 
Marianen.

Getrocknete Brot­
frucht

E rg e b n is :

Die chemische Untersuchung er­
gab folgende Zusammen­
setzung:

Feuchtigkeit..................... 6,05 %
Mineralbestandteile . . . 3,20°/0 
Fett (Ätherextrakt). . . . 1,17%
Eiweiß (Faktor 6,25) . . 4,09%
S tä rke ................................59,51%
Lösliche Kohlehydrate 

(Butter, Dextrin usw.) 18,36% 
R e s t................................  7,62%
Die Brotfrucht besitzt demnach 

einen hohen Nährwert und 
dürfte sich sehr wohl zur Ver­
wendung in der Nahrungs­
mittelindustrie eignen.

Neu-Pommern Kopra

t

P ro b e  1. Größere Stücke von 
angenehmem Geschmack. 
Gehalt an Feuchtigkeit 3,63% 
Gehalt an Fett (Äther­

extrakt) .................. 68,02%
Säurezahl des mit Petroläther 

extrahierten Fettes =  0,97 (ent­
sprechend 0,40% freier Ö l­
säure).

P robe  II. Größere Stücke von 
angenehmem Geschmack. 
Gehalt an Feuchtigkeit 3,92% 
Gehalt an Fett (Äther­

extrakt) .................. 64,43%
Säurezahl des mit Petroläther 

extrahierten Fettes =  0,56 (ent­
sprechend 0,28% freier Ö l­
säure).

P robe  III. In Streifen geschnit­
tene Kopra von etwas ranzigem
Geschmack.
Gehalt an Wasser . . 4,20% 
Gehalt an Fett (Äther­

extrakt) .................. 65,77%
Säurezahl des m it Petroläther 

extrahierten Fettes =  2,29 (ent­
sprechend 1,15% freier Ö l­
säure).

Der Gehalt sämtlicher 3 Proben 
an Fett und Feuchtigkeit ist 
mithin normal, ihr Gehalt an 
freien Fettsäuren und somit ihre 
Ranzigkeit sehr gering.
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H e r k u n f t : P ro d u k t : E rg ebn is :

Süd-Brasilien Baumsaft Der Baumsaft enthält neben rund 
75% seröser Flüssigkeit rund 
25% einer durch Koagulation 
abscheidbaren klebrigen, glaser­
kittartigen, zähen Masse. Diese 
besteht aus rund 80%  eines 
weichen klebrigen Harzes und 
aus rund 20% eines Stoffes, 
welcher in seinen Eigenschaften 
etwa in der Mitte zwischen 
Kautschuk u. Guttapercha steht.

Eine Verwendung des Koagula­
tionsproduktes an sich scheint 
wegen seiner ungünstigen Be­
schaffenheit ausgeschlossen.

Süd-Amerika Rotes Gestein Hauptbestandteile sind: Kiesel­
säure und Tonerde.

Untergeordnet ist: Eisenoxyd.
Spuren finden sich nur von Man- 

ganoxyd.
Geringe Mengen sind enthalten 

von Kalk, Magnesia, Kali, Na­
tron, Schwefelsäure. Seltene 
Erden ließen sich nicht auf­
weisen.

Es liegt also nur ein Ton vor, 
der für gewöhnliche kerami­
sche Waren verwendbar ist.

Amani (Deutsch- 
Ostafrika)

Chinarinde Die Chinarinde zeigt einen sehr 
hohen Chiningehalt. Zwei­
jährige Pflanzen haben schon 
einen solchen von 6—7%  Chi­
ninsulfat. Bei dem Ansteigen 
des Gehalts bis zum Alter von 
8—10 Jahren ist alle Aussicht 
vorhanden, daß diese deutschen 
Rinden dereinst den besten 
javanischen gleichkommen.

Es ist zwar zur Zeit Überpro­
duktion an Chinarinde, da aber 
eine solche meist nach Jahren 
in das Gegenteil umschlägt, 
so ist dem deutsch - ostafrika­
nischen Chinabaum eine 
schöne Zukunft zuzusprechen.
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Tabelle III. c. Technische Prüfung.

H e rk u n ft :
und

P ro d u k t:

Baumwolle,
„Joanovich“
„M ita fifl“ .

1)
und

Gezogen vom 
Kolonial - W irt­
schaftlichen 
Komitee auf der 
Plantage Rufidji 
(Panganja) bzw. 
in Saadani 
(Deutsch-Ost- 
afrika)

U n te rs u c h t
d u rch : E rg e b n is :

Leipziger Baum­
wollspinnerei, 
Leipzig-Lindenau

M u s te r  1 (Joanovich) ist rein, 
seidig, nicht sehr langstapelig, 
gelblich und feinfaserig. Die­
selbe dürfte heute (7. 11. 06) 
einen W ert von 95—98 Pfg. 
per Ya kg haben.

M u s te r  2 (M itafifi) zeigt eine 
reine, ziemlich seidige, fein­
faserige Baumwolle von gutem 
Stapel. W ert etwa 85—86 Pfg. 
per 7* kg.

2) Chemnitzer 
Actienspinnerei, 
Chemnitz

M u s te r  1 (Joanovich), weiß in 
Farbe, ist das schönste, was w ir 
in diesem Jahre überhaupt an 
Baumwolle gesehen haben. 
Stapel gleichmäßig, etwa 36 
bis 40 mm lang, sehr fest und 
kräftig, hat aber weniger Glanz 
und Seide. W e it vielleicht 90 bis 
100 Pfg. per 7a kg.

M u s te r  2 (M itafifi) ist besser 
als beste oberegyptische,außer­
ordentlich rein, gleichmäßig 
buttrig in Farbe, genügend 
glänzend. Stapel jedoch recht 
ungleich und wenig haltbar. 
Länge va iiirt von 24—30 mm. 
W ert etwa 70—72 Pf. per i j i  kg. 
Beide Baumwollen sind wunder­
bar schön und erwecken nur 
den einen Wunsch, daß mög­
lichst viel davon gepflanzt 
werden könnte.

Baumwolle von 
Nera-Abassi, 
Victoria-Nyanza 
(Deutsch-Ost­
afrika).

LeipzigerBaumwoll- 
spinnerei, Leipzig- 
Lindenau

Schöne Spinnerware, Stapel ziem­
lich lang und seidig, aber nicht 
sehr kräftig. W ert zur Zeit 
(5. 12. 06) auf etwa Mk. 102,— 
franko Hamburg, zu schätzen.

Faserstoff (angeb­
lich Baumwolle) 
von der Plantage 
Nunghu im Bezirk 
Muanza (Deutsch- 
Ostafrika)

1) Leipziger 
Baumwoll­
spinnerei, Leipzig- 
Lindenau

Produkt repräsentiert keine 
B a u m w o lle , sondern kommt 
von einer Sumpfpflanze, die 
überall gedeiht. Für unsere 
Spinnerei ist dieselbe absolut 
nicht verwendbar, denn die 
Faser hat weder Halt noch 
Elastizität und ist glasbrüchig. 
Das bemusterte Material w ird 
als „Pflanzendaunen“  für 
Stopfen von Phantasiekissen 
verwendet.
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H e rk u n ft :
und

P ro d u k t:

U n te rs u c h t
d u rch :

E rg e b n is :

Baumwolle aus 
Kibohöhe 
(Deutsch-Ost­
afrika)

LeipzigerBaumwoll- 
spinnerei, Leipzig- 
Lindenau

Die auf der Staude verregnete 
Baumwolle bewerten w ir mit 
Mk. 50,— per 50 kg franko 
Hamburg, und ist daher das 
Pfücken immer noch lohnend; 
überhaupt jede gewachsene 
Flocke Baumwolle ist bei den 
jetzigen hohen Preisen das 
Pflücken wert. (23. III. 97.)

Baumwolle aus dem 
Bezirk Edea 
(Kamerun)

1) Bremer 
Baumwollbörse, 
Bremen

Schönes, reines, farbiges Material, 
aber mangelhaft geginnt, guter, 
kräftiger Stapel. Einzelne helle 
Flocken deuten darauf hin, daß 
bei rationeller Kultur die Baum­
wolle verbesserungsfähig ist 
und das betr. Land eine sehr 
schöne Spinnerware wird pro­
duzieren können. W ert von 
etwa fullymiddling to Good- 
middling tinged. (16. 10. 06.)

2) Chemnitzer 
Aktienspinnerei, 
Chemnitz

Stapel sehr ungleichmäßig, grob 
und rauh, aber kräftig. Schlechte 
Farbe. Die Baumwolle ist sehr 
rein, kann aber nicht als 
amerikanische verwendet wer­
den, sondern dient nur als 
Ersatz für levantinische oder 
dergl. Baumwolle. W ert etwa 
50—51 Pfg. pe r'/2 kg. (14.12.06,)

Baumwolle aus der 
Bamumgegend 
(Kamerun)

Vereinigung 
Sächsischer Spin­
nerei-Besitzer, 
Chemnitz

Stapel sehr lang, aber ungleich 
und hat teilweise wenig Festig­
keit. Farbe schmutziggelb und 
glanzlos, die Baumwolle ist 
aber sehr rein. Qualität scheint 
durch die Verpackung auf dem 
Transport gelitten zu haben 
und hat daher in dem über­
sandten Zustande höchstens 
einen Wert von 51 Pfg. per 
V2 kg, nach den guten Flocken 
zu urteilen, ist die Baumwolle 
jedoch etwa 75 Pfg. wert. 
(14.12.06.)
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H e rk u n ft
und

P ro d u k t:

U n te rs u c h t
d u rch : E rg e b n is :

Baumwolle 
aus Adamaua 
(Kamerun)

Vereinigung 
Sächsischer Spin­
nerei-Besitzer, 
Chemnitz

Partie anscheinend durch langes 
Lagern verdorben, riecht ganz 
dumpfig. Der Charakter der 
Baumwolle ist, nach der Probe 
zu urteilen, gut, doch enthält 
dieselbe recht viel Staub und 
Sand. Da die Baumwolle nur 
als Abfall zu verwerten ist, 
kann nur ein Preis von 35 Pfg. 
Per Vs kg angelegt werden. 
(6. 11. 07.)

Baumwolle aus dem 
Banßo-Land 
(Kamerun)

•

1) Bremer Baum­
wollbörse, 
Bremen

Ein Produkt, welches offenbar 
als Erstlingsprodukt einen be­
deutenden Mangel an K u ltu r  
aufweist, sehr unrein, sehr ge­
mischt im Stapel und in Farbe 
mehr wie schlecht. Auch ist 
die Ware schlecht geginnt 
und schlecht behandelt. W ert 
heute (6. 11. 07) mindestens 
6 Pfg. unter middling. Das 
Produkt ist aber sicher ver­
besserungsfähig bei rationeller 
Kultur und Behandlung.

2) Chemnitzer 
Aktienspinnerei, 
Chemnitz

Die Baumwolle ist sehr schmutzig 
und scheint lange in Säcken 
gelegen zu haben, so daß sich 
ein genaues Urteil nicht fällen 
läßt. Immerhin ist die Ware 
brauchbar und entspricht an­
nähernd einem middling ameri­
kanisch. (5. I I .  07).

Baumwolle — Ein- 
geborenen-Va- 
rietät — aus dem 
Bezirk Garua 
(Kamerun)

Vereinigung 
Sächsischer 
Spinnerei-Be­
sitzer, Chemnitz

Außerordentlich rein und sehr 
schön, leider einige unreine 
Flocken und gelbe Flecke. 
Stapel ungleich, die Mehrzahl 
der Flocken hat eine gute Länge 
im Stapel, und die Faser zeigt 
ziemlich genügenden Halt. 
Noch zu viel kurze, matte 
Flocken dabei, anscheinend 
ein Erstlingsmuster. Die Baum­
wolle verspricht jedoch bei 
intensiver Kultur recht viel von 
sich und w ird sich besonders 
als Schußmaterial vorzüglich 
eignen. W ir klassieren die 
Ware etwa fullygoodmiddling 
spotted, und würde demnach 
ein Preis von 58—60 Pfg. per 
V2kg. zu erzielen sein. (16.11.07.)
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H e rk u n ft
und

P ro d u k t :

U n te rs u c h t 
d u rc h : E rg e b n is :

Baumwolle — Einge- 
borenen-Varietät— 
aus Togo

1) Bremer Baum­
wollbörse,
Bremen

Etwas farbig, Stapel unregel­
mäßig, nicht sorgfältig genug 
gereinigt.

W ert etwa fullymiddling, heute 
etwa 59 Pfg. per % kg (24.11.06).

2) Chemnitzer 
Aktienspinnerei, 
Chemnitz

Die Baumwolle entspricht hin­
sichtlich Klasse und Reinheit 
etwa goodmiddling, Farbe je­
doch ohne Glanz und eine Art 
schmutziggelb zeigend zum 
Nachteil der Flocke-Stapel, im 
allgemeinen gut und kräftig, 
enthält jedoch noch viel kurze 
Fasern und Flug.

W ert 59—60 Pfg. per V» kg 
(28.11.06).

3) Leipziger Baum­
wollspinnerei, 
Leipzig-Lindenau

DasMusterzeig eine reine Klasse, 
jedoch ist die Baumwolle miß­
farbig und stumpf. Stapel 
ziemlich lang, aber gemischt 
und rauh. (5. 12. 06).

Baumwolle von der 
Mission Herberts­
höhe (Deutsch- 
Neu-Ouinea)

1) Bremer Baum­
wollbörse, 
Bremen

Weiße und gelbliche Sea Island 
mit echtem Sea Island-Stapel, 
leider in Länge des Haares nur 
so gemischt, daß eine genaue 
Bewertung unmöglich.

Per Pfund englisch schätzungs­
weise etwa 12 Pence wert. 
(20. 11. 06.)

2) Chemnitzer 
Aktienspinnerei, 
Chemnitz

Diese völlig den Sea Island- 
Charakter tragende Baumwolle 
ist für unsere Zwecke zu lang 
und zu gut. W ir können 
höchstens den goodmiddling 
americ. Preis bewilligen, wäh­
rend die Baumwolle mindestens 
40 Pfg. mehr wert ist. (19.11.06.)

3) Leipziger Baum­
wollspinnerei, 
Leipzig-Lindenau

Etwas unrein, doch von vor­
züglichem Stapel, sehr fein und 
seidig. Es scheint Sea Island- 
Samen verwendet worden zu 
sein.

Desgl. Knoop & Fabarius, 
Bremen

W ir haben die aus Sea Island- 
Saat gezogene Baumwolle ab­
geschätzt und glauben für den 
einen Ballen 125—128 Pfg. per 
V» kg erzielen zu können. 
(21. 12. 06).
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H e r k u n f t
und

P r o d u k t :

U n t e r s u c h t
durc h :

E rg e b n is :

Baumwolle, in 
Cochinchina aus 
Saat der Coton- 
Caravonica II 
gezogen.

Leipziger Baum­
wollspinnerei, 
Leipzig-Lindenau

W ir möchten annehmen, daß ein 
Irrtum vorliegt, wenn gesagt 
w ird, die bemusterte Baum­
wolle stamme aus Saat der 
Coton-Caravonica II. Nach 
unserem Dafürhalten repräsen­
tiert das kleine Muster gewöhn­
liche chinesische Baumwolle 
von guter Klasse, sie ist rauh 
und kurz imStapel, entsprechend 
natürlich der chinesischen 
Baumwolle.

Baumwolle aus 
Britisch-Ostafrika, 
umfassend Ein­
geborenen-, 
ägyptische, Ame­
rican Upland- und 
Sea Island- 
Varietäten

Naturwissenschaft­
liche und tech­
nische Abteilung 
des Imperial- 
Instituts inLondon

Nach einem Bericht von Herrn 
Professor Wyndham Dunstan 
erscheint es wahrscheinlich, daß 
die ägyptischen Varietäten die 
besten Ergebnisse zeitigen 
werden, obgleich die Ein­
geborenen - Baumwolle von 
schöner Qualität ist. Ein Muster 
von Sea Island-Baumwolle von 
der Versuchsplantage bei Ma- 
lindi wurde mit 9 per Pfd. be­
wertet zu einer Zeit, in der 
„Fancy Georgia Sea Island- 
Baumwolle“  HP/a per Pfd. 
brachte. Aber obgleich von 
schöner Qualität war die Baum­
wolle von ungleichmäßigem 
Stapel und weitere Versuche 
werden nötig sein, ehe es 
definitiv festgestellt ist, daß Sea 
Island-Baumwolle in Britisch- 
Ostafrika m it befriedigendem 
Ergebnis gedeihen kann. Noch 
haben die Muster der ägyp­
tischen Baumwolle nicht die 
gleichmäßige Bewertung ge­
funden wie die Standardmuster 
von „M ita fifi“ -Baumwolle, mit 
welchen sie verglichen werden, 
und während dort aller Grund 
vorhanden ist zu hoffen, daß 
der Ertrag der Baumwolle in 
dem Schutzgebiet immer gün­
stiger werden wird, so große 
Sorge gebrauchen die Versuche 
in der Auswahl der Saat bei 
der Aussaat und in der Haupt­
sache beim Kultivieren und 
Ernten, wenn ägyptische Baum­
wolle in Britisch-Ostafrika eben­
sogut gedeihen soll wie Baum­
wolle in Ägypten:J 

„The Egyptian Gazette“  v. 26.11.07.
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H e rk u n ft :
und

P ro d u k t:

U n te rs u c h t
d u rch : E rg e b n is :

Getrocknete Brot­
frucht aus Rota 
(Marianen)

1) Hannoversche 
Cakes-Fabrik 
H. Bahlsen, 
Hannover.

Die Brotfrucht, als Zusatz von 
10%, verarbeitet sich gut, 
schmeckt gut, und je nach dem 
Preis, der dafür verlangt wird, 
ist dieselbe in unserer Fabri­
kation wohl brauchbar. Bei 
einem weiteren Versuch, bei 
welchem dem Cakes 337s %  
Brotfrucht zugesetzt wurde, 
ließ sich auch dieses Quantum 
gut verarbeiten, indes scheint 
der Prozentsatz zu hoch ge­
griffen, da der Cakes eine ge­
wisse Härte bekommt und vor­
aussichtlich bald altschmeckend 
wird.

Die Ware hat für unsere Zwecke 
vielleicht einen Wert von etwa 
M. 15,— per 100 kg franko 
Deutschland verzollt. Sollte 
die Brotfrucht einen höheren 
Nähr- bzw. Eiweißgehalt be­
sitzen, so könnte man die 
Ware noch etwas höher be­
werten.

2) P. W. Gaedke, 
Hamburg

Die gemahlene Frucht ähnelt in 
Geschmack dem Bohnen- und 
Erbsenmehl und versprach dar­
aufhin schon, für die Biskuit- 
Fabrikation nicht geeignet zu 
sein. Wegen des fehlenden 
Kleber kann es auch nicht für 
sich allein verbacken werden, 
deshalb wurde es zur Hälfte 
m it Weizenmehl vermischt und 
zu backen versucht. In dieser 
Mischung zeigte das fertige 
Gebäck einen besseren Ge­
schmack, als erwartet wurde, 
und ist damit in gewissem 
Grade die Möglichkeit seiner 
Verwendbarkeit in der Biskuit- 
Fabrikation für geringere Qua­
litäten bejaht.
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H e r k u n f t
und

P ro d u k t :

Getrocknete 
frucht aus 
(Marianen)

U n t e r s u c h t
durch :

Brot- 2) P. W. Gaedke, 
Rota Hamburg.

E rg e b n is :

Als gewöhnliches Mehl zum 
Backen von Biskuits wäre es 
mit den entsprechenden Markt­
preisen des Weizenmehles zu 
bewerten. Wenn aber, wie 
die chemische Prüfung ergeben 
hat, der Brotfrucht ein ziemlich 
hoher Nährwert innewohnt, 
wäre dieses Brotfruchtmehl 
natürlich auch höher abzu­
schätzen und würde möglicher­
weise für Herstellung eines 
Nährpräparates Verwendung 
finden können.

Glimmer aus der 
Gegend zwischen 
dem Rukwa- und 
dem Tanganyka- 
See (Deutsch-Ost- 
afrika)

1) Allgemeine 
Elektrizitäts-Ge­
sellschaft, Berlin

2) Siemens & Halske, 
Akt. Ges., Berlin

Der Rohglimmer ist in der be­
musterten Form nicht verwend­
bar. Der afrikanische Glimmer 
ist im allgemeinen minder­
wertig und besitzt infolge­
dessen nur eine beschränkte 
Verwendbarkeit.

Der Glimmer gehört nicht zu 
den erstklassigen Qualitäten, 
da er speziell fü r Kommuta­
toren weicher sein müßte, um 
in bezug auf den Verschleiß 
mit dem Kupfer gleichen Schritt 
halten zu können. Jedenfalls 
ist er aber brauchbar, sofern 
derselbe möglichst an O rt und 
Stelle bearbeitet werden würde.

W ert des bearbeiteten Glimmers 
je nach Fleckenlosigkeit und 
je nach Größe der einzelnen 
Stücke etwa Mk. 1 bis Mk. 5,— 
pro kg.

Liberia-Kaffee aus 
Debundscha 
(Kamerun)

1) J. A. Lutze, Berlin Der Kaffee ist unsauber und 
müßte vor allen Dingen ver­
lesen werden. Im jetzigen 
Zustande würde er bei den 
heutigen (15. 4. 07) niedrigen 
Termin-Notierungen für good 
average Santos allerhöchstens 
bis Mitte der 30 er Pfg. cif 
Hamburg per 1/2 kg unverzollt 
erzielen.

Auch zu diesem Preise dürfte 
der Kaffee nur in wenigen 
Gegenden Deutschlands Lieb­
haberfinden; Plätze wie Berlin 
verarbeiten Liberias nur ganz 
vereinzelt, und zwar nur bessere 
Qualitäten.
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H e r k u n f t
und

P r o d u k t :

U n t e r s u c h t
d u r c h :

E rgehn  i s :

Liberia-Kaffee aus 
Debundscha 
(Kamerun)

2) Kolonialhaus 
Karl Eisengräber, 
Halle a. S.

Die Röstung ergab sowohl 
bzgl. des Geschmacks als auch 
bzgl. des Aussehens mittel­
mäßigen Kaffee. Der Ge­
schmack hatte nichts vom 
typischen Liberia-Kaffee, er 
war rein, wenn auch nicht 
gerade fein. W ir glauben, daß 
der bemusterte Liberia bei 
sachgemäßer Aufbereitung 
und Auslese wohl m it einem 
Brasil - Kaffee konkurrieren 
kann. Liberia-Kaffee ist im 
allgemeinen nicht besonders 
begehrt.

Klmkhus“ , eine E. H. Worlee & Co. 
stark riechende Hamburg
Wurzel, aus 
Amani
(Dt. Ostafrika)

Es handelt sich offenbar um die 
Droge Radix ivavancusae, 
Vetiver - Wurzel, von den 
Engländern Cusscuss genannt, 
wie solche bisher nur von Ost­
indien geliefert worden ist.

Qualität sehr schön, wenn Ware 
im großen so gut und so 
sandfrei geliefert w ird, ist 
wohl auf einen Handelswert 
von etwa Mk. 40,— bis 50,— 
per 100 kg zu rechnen. A ller­
dings könnte die neue 
Provenienz die Einführung 
eventl. erschweren.

Kola-Nüsse aus 
den Wäldern um 
Victoria 
(Kamerun)

Warnholtz&Goßler, Qualität gut. Die Ware ist in 
Hamburg j diesem Zustand etwa Mk. 0,60

per kg wert. Die Probe zeigt 
absolut trockene und gesunde 
Ware.

Bananenfaser aus 
Nairobi
(Brit. Ostafrika)

1) Aktiengesell­
schaft für Seil- 
Industrie, Mann­
heim-Neckarau

2) Bremer Tauwerk­
fabrik, A.-G., 
Grohn-Vegesack

Die Faser ist, was Feinheit und 
Kraft anbelangt, sehr gut; sie 
dürfte leicht einen Preis von 
wenigstens Mk. 65,— per 
100 kg holen.

Die Faser ist ziemlich fein und 
hat auch eine ganz hübsche 
Kraft, läßt aber in Farbe und 
Reinheit der Bearbeitung ziem­
lich zu wünschen übrig. Immer­
hin ließe sich die Faser, im 
großen so geliefert, wie das 
Muster zeigt, gut verarbeiten. 
Nach dem heutigen (22. 4. 07) 
Stande des überseeischen Faser­
marktes Wert vielleicht einige 
Mk. 60,— per 100 kg.
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Bananenfaser aus 3) Max Einstein, 
Nairobi, Hamburg
(Brit. Ostafrika)

Die Faser ist weich, nachteilig 
erscheint aber die sehr dunkle 
Farbe, das dumpfe, meist 
glanzlose Aussehen und die 
mangelhafte Länge. Wert etwa 
Mk. 700,— bis Mk. 720,— per 
Tonne.

Kopra aus Neu- 
Pommern

1) Deutsche Han­
dels- und Planta­
gen - Gesellschaft 
der Südseeiiiseln, 
Hamburg

Sehr gut getrocknet. Augen­
blicklich würde solche Kopra 
zum Preise von Mk. 26,50 bis 
27,— per 50 kg zu verkaufen 
sein (12. 2. 07).

2) Warnholtz & \ Sehr schöne, reine Qualität. In
Goßler, Hamburg | großen Stücken (halben Nüssen) 

und mittelgroßen Stücken. Wert 
bei dem augenblicklich sehr 
festen Markte (13. 2. 07) etwa 
Mk. 27.— per 50 kg.

Die in Streifen geschnittene 
Ware, die auch nicht so kroß 
wie die beiden anderen, 
sondern etwas zähe, ist in 
krossem Zustand mit etwa 
50 Pf. weniger, also mit etwa 
Mk. 26,50 per 50 kg zu be­
werten.

Diverse Manila- j 1) Bremer Tauwerk-
hanf- und Ramie- fabrik A.-G. 
fasern aus dem j  Grohn-Vegesack 
Botanischen 
Garten in Victoria 
(Kamerun)

Agave rigida var. j 
Sisalana

Mula Agave spec. ]
(Ixtle?)

Musa textilis j

Die Ramiefasern sind in dem be­
musterten Zustande nicht ver­
wendbar, oder sie müßten ganz 
spottbillig sein und dürften 
höchstens Mk. 20,— per 100 kg 
kosten. Auch dann wäre es 
noch fraglich, ob sich etwas 
daraus machen ließe.

Dagegen sind die verschiedenen 
Muster von Manilahanf gar 
nicht so übel und kommen 
namentlich die mit Maschinen 
bearbeiteten am meisten dem 
Manilahanf von den Philippinen 
näher. Wert nach den heutigen 
(16. 10. 06) sehr hohen Manila­
hanf - Preisen etwa Mk. 75,— 
bis Mk. 80, per 100 kg, da­
gegen die Fasern von Agave 
rigida var. Sisalana und von 
Agave spec. (Ixtle?), sowie die 
Musa textilis heute etwa 
Mk. 60,— bis 65,— per 100 kg 
cif Hamburg oder Bremen.
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Diverse Manila­
hanf- und Ramie- 
fasern aus dem 
Botanischen 
Garten in Victoria 
(Kamerun)

Agave rigida var. 
Sisalana.

Mula Agave spec. 
(Ixtle?)

Musa textilis

U n te rs u c h t 
d u rch :

2) Aktiengesell­
schaft für Seil- 
Industrie, Mann­
heim-Neckarau

E rg e b n is  :

Was die Manilahanf- und Ramie- 
Sorten anbelangt, so wäre eine 
Ware in der Beschaffenheit der 
Muster nicht marktfähig; es 
fehlt in allen Teilen an der 
Aufbereitung.

Die Agave rigida var. Sisalana 
ist dagegen schön und dürfte, 
wenn in nennenswerten Quan­
titäten lieferbar, einen guten 
Markt finden. W ert heute 
(11. 1. 07)' zweifelsohne mehr 
als Mk. 80,— per 100 kg.

Auch die Agave spec. repräsen­
tiert sich sehr günstig und 
könnte gut verwendet werden. 
Wert bei heutiger Marktlage 
Mk. 70,— bis 80,—.

Raphia-Faser aus 
Nairobi
(Brit. Ostafrika)

1) Bremer Tau werk- ! Unseres Wissens wird diese 
fabrik A.-G. i Faser nur zum Anbinden von 
Grohn-Vegesack j Bäumen und sonstigen Pflanzen 

benutzt.

2) Max Einstein, ! Diese Ware wertet Mk. 25,— bis 
Hamburg Mk. 30,— per 100 kg in losem,

Mk. 40,— in handlich gedreh­
tem odergeflochtenem Zustand. 
Diese Preise sind sehr niedrig, 
da der Artikel gegenwärtig 
(1.5. 07) sehr schlecht liegt. 
Besonders lange, besonders 
helle und gleichzeitig beson­
ders breite Faser, in hand­
licher Aufmachung, würde 
einen guten Markt finden, für 
besondere Zwecke. Sie würde 
wohl Mk. 55,— bis 60,—, in 
gutem Markt auch noch mehr 
erzielen. Gänzlich zu ver­
meiden wären hierbei die 
dünnen, schnurförmigen Fasern 
des Musters und das über 
Länge und Farbe gesagte 
gleichfalls wohl zu beachten.
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Sansevierenfaser von 
der Insel Ukerewe 
im Victoria- 
Nyansa 
(Dt. Ostafrika)

Max Einstein, 
Hamburg

Die Faser ist recht gut und etwa 
Mk. 70,— per 100 kg wert 
(1. 5. 07), in besserem Markte 
wohl auch noch etwas mehr. 
Größere Länge wäre zu 
empfehlen, auch wenn mög­
lich Vermeidung der Drehung 
in den einzelnen Faserbündeln,
wozu wohl eine weitere 
maschinelle Bearbeitung nötig. 
Preis ist dem Muster ent­
sprechend, schlechtere Farbe 
und grobe strohige Fasern, 
die hierbei oft Vorkommen, 
würden den W ert verringern.

Sansevierahanf aus 
Nairobi, (Britisch 
Ostafrika)

Aktiengesellschaft 
für Seil-Industrie, 
Mannheim- 
Neckarau

W ir sehen diese Provenienz als 
eine sehr schöne Spinnfaser 
an und glauben, daß solche 
mindestens Mk. 80,— wert ist. 
(18. 1. 07.)

Schnur aus Nessel­
faser aus dem 
Bamumgebiet 
(Kamerun)

1) Aktiengesellschaft 
für Seil-Industrie, 
Mannheim- 
Neckarau

Die Faser hat eine außerordent­
liche Festigkeit, die für eine 
gute Verwendbarkeit hierzu­
lande spricht.

Allerdings fragt es sich, ob die 
Faser derartig im Ursprungs­
land verarbeitet werden kann, 
daß sie in einem maschinellen 
Großbetrieb verspinnbar ist.

2) Bremer Tauwerk- 
Fabrik A.-G., 
Grohn-Vegesack

An und für sich ist die Faser 
ein brauchbares Material, das 
sich auch maschinell ganz gut 
verspinnen lassen und auch 
einen Veredelungsprozeß aus- 
halten wird. Zur genaueren 
Beurteilung wäre es interessant, 
ein größeres Quantum als 
Rohmaterial zu erhalten. Im 
bemusterten Zustand könnte 
die Faser vielleicht einen Markt­
wert von einigen Mk. 60,— 
haben, wobei es aber ganz 
darauf ankommt, in welchen 
Aufmachungen die Faser dann 
an den Markt kommt.
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Tabak,
Eingeborenen­
kultur aus dem 
Bansso-Lande 
(Kamerun)

F. W. Haase, 
Bremen

Qualität gut und leicht, so wie 
sie von den Java- und gewöhn­
lichen Brasil - Einlagetabaken 
für den deutschen Konsum 
verlangt wird. Auch der Brand 
ist gut.

Plantagenmäßig gezogener und 
sorgfältig behandelter und ver­
packter Tabak aus diesem 
Boden dürfte ein für den' 
deutschen Markt brauchbares 
und verkäufliches Produkt er­
geben und kann zu einem 
Versuch durchaus geraten 
werden.

Vanille aus Neu- 
Pommern

1) „Sarotti“  Choco- 
laden- und Cacao- 
Industrie, Aktien­
gesellschaft,
Berlin

Die Vanille hat durch die Ein­
hüllung in Guttapercha den 
unangenehmen Geruch dieser 
Umhüllung angenommen, auch 
sind die Stangen vollständig 
ausgetrocknet. Ein Urteil ist 
daher nicht zu fällen. Die 
Vanille scheint außerdem sehr 
dickschalig zu sein.

2) Gebrüder StoII- 
werck, A.-G., 
Köln a. Rh.

Die Vanilleprobe hat keine der­
jenigen Eigenschaften, die eine 
gute Vanille exkennen lassen. 
Sie hat einen wenig an­
genehmen Geschmack, der als 
roh oder unreif bezeichnet 
werden kann. Jedenfalls würde 
die Vanille als eine sehr ge­
ringe Handelsmarke zu be­
zeichnen sein, die w ir in 
unserer Branche nicht ver­
wenden möchten.

3) Theodor H ilde­
brand & Sohn, 
Berlin

Die Vanille ist sehr trocken, 
was eine gute Ware nicht sein 
soll, da die Qualität und das 
Aroma durch Trocknen sehr 
leidet. Weiteres Gutachten 
über Qualität kann nicht ab­
gegeben werden, da die Vanille 
den Geruch des umhüllenden 
Verband-Gummipapiers an­
genommen hat und dadurch 
unverwendbar geworden ist.
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